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Büchertisch Ausgehtipps
Todeskandidaten
1992 wurdeAnatoli Pristawkin zum
Vorsitzenden der Begnadigungskommission

berufen. Gegen den erbitterten
Widerstand der
Behörden konnte die
Kommission vielen
Todeskandidaten
das Leben retten
und manches Urteil

mildern. "Dieses
Buch handelt nicht
nur von Häftlingen,
von Menschen, die

in der Todeszelle sitzen. Es handeltvon
uns allen, von jedem, der eingeschlossen

ist in das kriminelle Straflager, das
Russland heisstV, sagt Pristawkin über
sein Werk, das er als Quintessenz
seinerzehnjährigen Tätigkeitvorlegt Hatte

Solschenizyn im Archipel Gulag das
gigantische Unrechts- und 9rafeystem
unter Salin beschrieben, so zeigt uns
Pristawkin das gleiche System in den
neunziger Jahren, aber mit Rückblick in

alle PeriodenderGeschichte Russlands.
Und immer wieder erhebt sich für die
Kommission die Frage, ob nicht die
Todesstrafe einer lebenslänglichen Haft
vorzuziehen wäre: Pristawkin zitiert
Täter, die um ihre baldige Hinrichtung
bitten.
Als HauptursachederVerbrechen nennt
Pristawkin den Alkoholismus. Die tiefere

Begründung des Zustandes der
russischen Gesellschaft sieht er aber im

"grausigen Menschheitsirrtum der
Lenin und Salin" und in derjahrhundertelangen

Unterdrückung und Unfreiheit
davor. In Bolschewismus wurden alle
humanitären Tugenden für obsolet
erklärt und durch eine einzige ersetzt; die
bedingungslose Treue zum System.
1999 wandelte PräsidentJelzin die letzten

Todesurteile in Begnadigungen um.
2001 löste Präsident Putin die
Begnadigungskommission auf.
"h einerdra manschen Denkschriftrechnet

der Schriftsteller Anatoli Pristawkin,
Putins Berater für Begnadigungen, mit
dem unbarmherzigenJustizsystem ab."
Der Spiegel

Anatoli Pristawkin
Ich flehe um Hinrichtung
Die Begnadigungskommission des
russischen Präsidenten
Luchterhand 2003,384 Seiten
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Der Berner Dokumentarfilmer Jürg Neuen-
schwander rührtan ein Tabu: das Sterben, "früher
oder später" zeigt M enschen, M enschen am Sterben,

und er zeigt ihre Ängste, ihre Verzweiflung,
ihren Schmerz, ihre Hilflosigkeit Und er zeigt
Angehörige, welche die Sterbenden aufdem letzten
Weg begleiten, und dabei mit ihren eigenen
Ängsten, ihrer eigenen Hilflosigkeit konfrontiert werden.

Die Sterbenden, die eingewilligt hatten, im
Beisein eines Hlmteams zu sterben, sind heute
tot Sie werden den Rlm nicht sehen. Aber sie
haben sich gewünscht; dass andere den Rlm

sehen, dass diese äusserst schwierige Zeit des
Sterbens, des Absterbens, eine Öffentlichkeit
erhält Neuenschwanderzeigtan sieben Beispielen, was Sterben heissen kann,
hier bei uns, im Bnmental, und weitweg von uns, im Tibet Ene alte Rau stirbt
allein, ein alter Mann heiratet noch kurz vor seinem Tod, ein 40-jähriger Mann
hat Krebs und kämpftverbissen dagegenan,ein 16-Jähriger,auch er unheilbar
krank, macht extreme körperliche Veränderungen durch, und - auch diesen
Tod gibtes-ein Säugling hatgerade mal eine halbe Stunde gelebt "früheroder
später" zeigtaberauch das Geschäftdes Bestattungsuntemehmers,den Alltag
des Totengräbers,dieArbeitim Krematorium. DerRIm beobachtetdiskret,aber
präzise und eindringlich. Manchmal ist er nahe beim Menschen, dann wieder
weiter weg. Respekt vor dem Menschen ist das Leitmotiv des Rlms.
Seit 23. Oktober in den Kinos. Informationen unter: www.frueheroderspaeter.ch

Landesmuseum Zürich

Wege zur Unsterblichkeit?
"Das einzig Sichere im Leben ist der Tod."
Was uns der Volksmund so unnachahmlich
trocken vorAugen führt—die eigene Bidlich-
keit-hat immerwieder dazu inspiriert, nach
dem Unerreichbaren zu streben: nach der
Unsterblichkeit
Zahlreich sind die Wege und Methoden, um
sich unsterblich zu machen. Sei es, dass wir
bleibende Werte schaffen wollen, künstlerische

Werke etwa oder politische Gebilde,
sei es, dass wir uns schlichtfortpfla nzen und
so derSchöpfong ein Schnippchen zu schlagen

versuchen. Begrenzt durch die eigene Endlichkeit, durch den Tod, versuchen

wir auf verschiedenste Art und Weise, eine Kontinuität zu schaffen, die
über uns selbst hina usweist Die Ausstellung 'Wege zur Unsterblichkeit?" zeigt
drei dieser Methoden auf: Religion, Naturwissenschaft und Spiritualität Diese
werden gelesen als Kulturtechniken, die einen Weg eröffnen, die individuelle
Endlichkeit hinter sich zu lassen. Die Religion als Gemeinschaft, die das
Individuum aufnimmt und es einbettet in ein Sinngefüge, das vor der eigenen
Geburt beginnt und weit über den eigenen Tod hina usreicht; die Naturwissenschaft

als Traum des ins Endlose verlängerten Lebens, die Spiritualität als
individueller Weg der Eieuchtung,derim gelungenen Moment der Meditation
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft in eins fallen lässt und so den Tod
überwindet Die Ausstellung in der Ruhmeshalle des Landesmuseums zeigt
diese drei Methoden als drei parallele Räume, die es zu durchschreiten gilt, um
zurückzukehren und den anderen, den zweiten oder dritten Weg zu gehen. Die
drei Räume werden umrahmt vom Böffhungsraum, der uns mit der eigenen
Endlichkeit und Sterblichkeit konfrontiert, und dem abschliessenden
Begegnungsraum, wo Naturwissenschaft, Religion und Spiritualitätzum Dialog
finden können.
Ausstellung bis 30. November 2003 Infos unter: www.unsterblichkeitch
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